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ANZEIGE Gewonnener und
verlorener Punkt
Adliswiler Fussballer
spielen trotz vielen
gutenChancen
nur Unentschieden.
2

Segen des Pfarrers
vor der Abfahrt
Es gibt viele Unfällemit
demMotorrad. Darum
haben 400Personen
vorgesorgt.
6

Ein Musical
einstudiert
60Kinder waren in
einemLager der vier
christlichen Kirchen
von Adliswil.
5

Gastronomie BeizerMichel Péclard
polarisiert. Er führt zahlreiche
Restaurants am Zürichsee und
wird entweder bewundert oder
kritisiert. DieseMeinungen über
den «Stargastronomen», wie er
auch bezeichnetwird, gibt es nun
in Buchform. Christian Gerig,
der sich als Freund von Péclard
bezeichnet, hat mit «Der Beizer
ohne Geschmack» eine Biogra-
fie über den Gastronomen ge-
schrieben. (kis) Seite 2

Der Herr der
Fischchnusperli

Zürich Das Kunsthaus ist in die
Kritik geraten. Nicht wie zuletzt
wegen der Herkunft ausgestell-
ter Bilder, sondernwegen des Er-
weiterungsbaus.Dieser generiert
zusätzliche Kosten,mit denen die
Leitung offenbarnicht gerechnet
hat, die Schuldenlast beträgt 4,5
Millionen Franken. Bis EndeAu-
gust muss die Zürcher Kunstge-
sellschaft darlegen, wie sie ab
2027 ein ausgeglichenes Ergeb-
nis erzielen kann. (red) Seite 4

Das Kunsthaus
häuft Schulden an

Bildung In den Gymnasien gibt es
ab 2029 zwei neue Grundlagen-
fächer: Informatik sowie Wirt-
schaft undRecht.Dies hat die na-
tionale Erziehungsdirektoren-
konferenz beschlossen. Die
Abschlüsse in denverschiedenen
Kantonen sollen damit vergleich-
barerwerden.Mehr belastetwer-
den sollen die Schüler jedoch
nicht. Die Frage ist daher: Wel-
che anderen Fächer werden im
Umfang gekürzt? (red) Seite 7

Neue Pflichtfächer
an allen Gymis

Zürich Die Schutzwürdigkeit der
zwischen 1968 und 1971 gebau-
ten Maag-Halle beim Zürcher
Bahnhof Hardbrücke muss ver-
tieft überprüft werden. Dies hat
das Baurekursgericht entschie-
den. Es gab damit einem Rekurs
der Hamasil-Stiftung sowie des
Heimatschutzes recht.DerAbriss
derEvent-Location ist damit auf-
geschoben. Die Swiss Prime Site
hat an ihrer Stelle einen Neubau
geplant. (red) Seite 7

Maag-Halle bleibt
noch erhalten

Ein Spass für die grossen und für die kleinen Besucher

Langnau DieChilbi inLangnau ist die ersteChilbi derRegion indiesemJahr.Sie fandamvergangenenWochenende statt.AufdenBahnen
gingesaufregendzuundher,wieunsereFotografinbei ihremBesuch imBild festgehaltenhat. JungundAlthatten ihrenSpassmit
Nervenkitzel,EssenundZusammensein. (red) Seite 3 Foto:ManuelaMatt

Sibylle Saxer

Das Kinderspital, das SpitalWet-
zikon oder das See-Spital in Hor-
gen: Sie alle bauen imposante
Neubauten. Das Kinderspital
braucht dazu Unterstützung
durch die öffentliche Hand und
bekommt diese anders als das

SpitalWetzikon auch.Dessen Zu-
kunft ist damit höchst ungewiss
– ein Konkurs scheint nur noch
schwer abwendbar.

Dass es soweit gekommen ist,
hängt mit Fremdkapital in der
Höhe von 170Millionen Franken
zusammen, welche das Spital
Wetzikon vor zehn Jahren aufge-

nommen hat, um einen Neubau
zu finanzieren.Dieses Geldmuss
das Oberländer Spital per 12. Juni
zurückzahlen respektive refinan-
zieren.Weil es auf demMarkt als
nicht refinanzierbar gilt, hat es
den Kanton um Unterstützung
gebeten.Doch dieser hat das Ge-
such im April abgelehnt.

Die Parallelen zum See-Spital
sind nicht zu übersehen. Das
Horgner Spital hat 2018 seiner-
seits für einen Neubau 100 Mil-
lionen Franken Fremdkapital
aufgenommen. Fällig wird die
Refinanzierung am 3. Juli 2026.
Bis vor kurzem hätte niemand
daran gezweifelt, dass dies kein

Problem ist für das Horgner Spi-
tal. Nun zeigt sich jedoch, dass
die Käufer der See-Spital-Anlei-
he nervös reagieren auf die Un-
sicherheit ums Wetziker Spital:
Das Wertpapier hat seit Anfang
April deutlich an Wert verloren,
viele scheinen es loswerden zu
wollen. Seite 3

See-Spital-Anleger reagieren
nervös aufWetziker Spitalkrise
See-Spital Die Krise des Spitals Wetzikon zieht ihre Kreise. Das zeigen die Reaktionen der Anleger
des See-Spitals, das für einen Neubau seinerseits 100 Millionen Fremdkapital aufgenommen hat.
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Irina Kisseloff

«Nein, nicht schon wieder ein
PéclardamSee!»MitderKritikam
ZürcherGastronomen kokettiert
das biografische Buch über Mi-
chelPéclardbereits aufdenersten
Seiten. Péclard ist der Beizer am
Zürichsee. Fast zwanzig Restau-
rants führt er – in der Stadt Zü-
rich und rund um den See vom
Mönchhof in Kilchberg bis zur
Seebadi Richterswil und vom
Strandbad Küsnacht bis zur
Schiffstation Männedorf.

Und nun wird auch noch ein
Buch über den 55-Jährigen ver-
öffentlicht: «Die einen gönnen
sich einen Porsche. Ich leiste mir
ein Buch über mich», steht be-
reits auf der ersten Seite.Dabei ist
das nurdie halbeWahrheit: Autor
Christian Gerig wird zwar direkt
vomGastronomenbezahlt, indem
Péclard ihm eine Einkommens-
garantie gibt, doch die Idee kam
von Gerig selbst.

Gerigs Frau führt das Restau-
rant La Salle in Zürich, dadurch
hat er einen gewissen Einblick in
die Branche: «Ich esse zwar am
liebsten Bratwurst, doch die Gas-
trobranche, diemit sominimalen
Margen auskommen muss, hat
mich schon immer interessiert.»

Geboren «ohne
goldenen Löffel»
«Der Beizer ohne Geschmack –
Die erfolgreichen Fischzüge des
Michel Péclard» soll ein Buch über
die Gastrobranche sein, «aufge-
hängt an einer bekannten Per-
son», sagt der Autor.

Auf 227 Seiten dreht sich alles
umLeben undWerden desMichel
Péclard, der, so Gerig, «ohne gol-
denen Löffel» auf die Welt kam.
«Geboren wurde er in eine Mit-
telstandsfamilie!» Weshalb diese
Aussage ein Ausrufezeichen be-
nötigt, erschliesst sich nicht.Gerig
schreibt gern plakativ, das ist so
weit unterhaltsam und liest sich
leicht.Doch es sind sehrviele Sei-
tenmit etwas (zu) vielen themati-
schenWiederholungen.

Gleich amAnfang stellt der Jour-
nalist Gerig, der Péclard für eine
frühere Artikel-Recherche ken-
nen lernte und ihn nun als
Freund bezeichnet, die Frage:
«Warumwird auf den erfolgrei-
chenGastrounternehmerperma-
nent grundlos eingedroschen?»

Und beantwortet sie ganz am
Ende des Buches so: «Péclard
reizt seine Neider und seine Be-
wunderer.» Für die einen sei er
«ein einfältiger Fischchnusperli-
Verkäufer» und ein «hochnäsiges
Grossmaul», für die anderen ein
«Traumchef» und eine Persön-
lichkeit «mit viel Mut und einem
grossen Herzen».

Er sei «unerfassbar und unfass-
bar», schreibtGerig imBuch,habe
sprunghafte Gedanken und sei
mit seiner ruppigen Art «für die
meisten Leute einfach zu viel».
Insofern sei er an seinem Arsch-
loch-Image nicht ganz unschul-
dig.Dochgleichzeitig habe ereine
ansteckendeEnergie, seimitreis-
send,gewinnendund in jederBe-
ziehung verlässlich – «vor allem
als Freund». Gerig hat für sein
Werk mit Péclard selbst gespro-
chen, mit seiner Familie, seinen
Weggefährten, Mitarbeiterinnen
undMitarbeitern,Geschäftspart-
nern und Lieferanten. Er be-
schreibt Péclards Farbenblind-

heit, seinen «rudimentär ausge-
bildeten Geschmackssinn», aber
auch sein Flair für Zahlen. Viele
Kritikpunkte, seine «kurze Lun-
te» oder dass er nicht zuhören
kann,werden explizit dargelegt.

Péclard findet, das Buch sei
«schon sehr hart». Zeitweise liest
es sich jedoch eher wie eine Ver-
teidigungsschrift, dennGerig ver-
sucht die Kritik an Péclard im-
mer wieder zu entkräften. Auch
dunkle Kapitel in Péclards Ge-
schichtewerden erwähnt: Beson-
ders schlecht kommen seine El-
tern weg, die im Buch mehrmals
als lieblose und kalte «Kopfmen-
schen» beschrieben werden.

Sehr prägend sei für Péclard der
Verlust seiner geliebten Cousine
und ersten Geschäftspartnerin,
Janka Schenker, gewesen. Sie
verstarb 2014 an Krebs. Péclard
sagt dazu: «Ich habe das Buch in-
zwischen schon zehnmal gele-
sen, doch noch immer kommen
mir die Tränen.»

Gerig schreibt, Janka Schenker
wäre Péclards Liebe des Lebens
geworden, wäre sie nicht seine
Cousine gewesen. Mit Schenker
begann Péclards Gastrokarrie-
re: Die beiden hatten am Züri-
fest 1994 einen Standmit Spiess-
li, die innert kürzester Zeit aus-
verkauftwaren.DerErfolg brachte
den ausgebildeten Buchhalter auf
den Geschmack – 1998 eröffnete
er zusammen mit Schenker die
Grilbeiz Pumpstation an Zürichs
Seepromenade.

Péclard durfte
nicht mitreden
Seit Janka Schenkers Tod lasse er
fast niemandenmehr an sich he-
ran, um sich vor Verletzungen zu
schützen, schreibt Gerig. Umso
mehr erstaunt, dass Péclard die
Offenheit dieses Buchs zugelas-
sen hat. Wobei sein derzeitiges
Privatleben darin nicht stattfin-
det. Gerigs Bedingung als Au-
tor: dass Péclard nicht in die Tex-
te eingreifen würde. «Ich durfte
nichtmitreden»,bestätigt Péclard,
«und daran habe ich mich auch
gehalten.» Erwollemit demBuch
jungen Menschen Mut machen,
etwas zuwagen in der Gastrono-
mie. Denn als Dozent an der Ho-
telfachschule Luzern habe er so
oft erlebt, dass fähige jungeMen-
schen den ersehnten Schritt in die
Selbstständigkeit dann doch nicht
machen. Dass dieser sich lohnt,
auch das sagt Péclard im Buch:
«Ich bin ein Glückspilz, ich habe
den besten Job derWelt.»

Christian Gerig: «Der Beizer ohne
Geschmack – Die erfolgreichen
Fischzüge des Michel Péclard»,
225 Seiten, Münster-Verlag,
26.90 Franken.

«Der einfältige
Fischchnusperli-Verkäufer»
Buch über Gastrokönig Michel Péclard, der zahlreiche Restaurants am Zürichsee betreibt,
ist eine umstrittene Person. Nun erscheint eine Biografie über den Buchhalter und Beizer.

Michel Péclard führt viele Badi-Beizen und Restaurants wie etwa das L’O in Horgen. Foto: Taddeo Cerletti

«Vor demSpiel hättenwir für ein
2:2 unterschrieben, aber wie es
nun gelaufen ist, wäre mehr
möglich gewesen», bilanzierte
nach Spielschluss der Kommu-
nikationschef des FC Adliswil,
Bruno Stäubli. Obwohl Trainer
Mario Giovanni Pischedda in
Frauenfeld einmalmehr auf sei-
nen Spielmacher Ilir Buqaj, der
wegen eines angerissenenHüft-
muskels noch lange ausfallen
wird, verzichten musste, konnte
der Gast in der ersten Halbzeit
einen 0:1-Rückstand in einen
2:1-Vorsprung umwandeln.

Nach der Pause hingegen ver-
ebbte bei Adliswil der Schwung
aus der ersten Halbzeit und die
Sihltaler kassierten in der 54.
Minute das 2:2. Obwohl es auch
für Frauenfeld umviel ging,weil
in der interregionalen 2. Liga
die zwei bestklassierten Rang-
listenzweiten der vier Gruppen

Ende Saison ebenso in die 1. Liga
aufsteigen, dominierte in der
Schlussphase erneut das hervor-
ragend eingestellteAdliswil. Do-
nikAjredini und Robin Oberhol-
zer kamen sogar zu je einerMög-
lichkeit, das 3:2 zu erzielen. Die
Stürmer scheiterten jedoch bei
ihren Versuchen.

FC Frauenfeld – FC Adliswil 2:2 (1:2)
Tore: 9. Fontes 1:0. 19. Benjamin Da Silva 1:1.
23. Malacrida 1:2. 54. Musaj 2:2. – Adliswil:
Haberstroh; Alexandre Da Silva, Grand (60.
Rexhepi), Bosbach, Vegezzi, Conley (68.
Mehmeti); Benjamin Da Silva (78. Lymperopou-
los), Escobar (78. Gashi), Malacrida; Eid (69.
Ajredini), Oberholzer.

Dank eines 3:2-Heimerfolges ge-
gen denTabellenletztenWeesen
liegt der FCThalwil drei Runden
vor Schluss nun sechs Punkte vor
Adliswil. «Es sieht relativ gut aus
mit dem Ligaerhalt, aber wir
müssen natürlich vorsichtig und

konzentriert bleiben», kommen-
tierte Thalwils Sportchef Chris-
tian Müller diese Tatsache.

Gegen Weesen schoss Niko-
la Marjanovic in der Nachspiel-
zeit den wichtigen Siegtreffer,
nachdem erst Mohamed Akes-
si zum 1:0 und dann Shams Ar-
tiq Zada zum 2:2 getroffen hat-
ten. Müller hielt zum Erfolg ge-
gen die St.Galler fest: «Weesen
spielte überraschend stark, über-
haupt nicht wie ein Absteiger.
Zudem tunwir uns in dieser Sai-
son schwer damit, wennwir das
Spiel machen müssen.»

FC Thalwil – FC Weesen 3:2 (1:1)
Tore: 24. Akessi 1:0. 35. Handpenalty 1:1. 59.
Torelli 1:2. 70. Artiq Zada 2:2. 90.+2. Marjanovic
3:2. – Thalwil: Filippone; Gjokaj (46. Cincera),
Fiore, Ajeti, Khalo; Zoller (76. Mazrekaj),
Baumann (67. Artiq Zada), Scepanovic, Haliti,
Adili (61. Canelli); Akessi (76. Marjanovic).

Markus Wyss

FC Adliswil trauert verpasstem Sieg in Frauenfeld nach
Fussball 2. Liga interregional Abstiegsgefährdete Sihltaler vergeben gute Torchancen zum 3:2, es bleibt beim 2:2.

Pischeddas Team hätte einen Sieg gut brauchen können. Foto: Michael Trost

Fussball

2. Liga interregional

Gruppe 4: Thalwil - Weesen 3:2. Frauenfeld -

Adliswil 2:2. Bülach - Wil 2 1:0. Chur - Widnau

0:3. Dardania St. Gallen - Uster 3:1. SV

Schaffhausen - Lachen/Altendorf 1:1.

Tägerwilen - Bazenheid 0:2. Dübendorf - Rap-

perswil-Jona 2 1:2. – Rangliste: 1. SV Schaff-

hausen 27/67. 2. Frauenfeld 27/53. 3. Wil 2

27/47. 4. Bülach 27/45. 5. Widnau 27/44.

6. Uster 27/39. 7. Lachen/Altendorf 27/38.

8. Chur 27/37. 9. Thalwil 27/37. 10. Dübendorf

27/35. 11. Bazenheid 27/34. 12. Adliswil 27/31.

13. Dardania St. Gallen 27/29. 14. Rapperswil-

Jona 2 27/28. 15. Tägerwilen 27/26.

16. Weesen 27/17.

3. Liga

Gruppe 1:Wädenswil - Einsiedeln 2:1. Thalwil

2 - United Zürich 4:2. Wollerau - Lachen/

Altendorf 2 1:0. Bosna Zürich - Red Star 3 1:4.

Buttikon - Freienbach 2 3:0. – Rangliste:

1. Wädenswil 18/42. 2. Siebnen 18/39.

3. Einsiedeln 18/38. 4. Kilchberg-Rüschlikon

18/36. 5. Thalwil 2 18/33. 6. Freienbach 2

18/27. 7. Wollerau 18/21. 8. Lachen/Altendorf 2

18/21. 9. Red Star 3 18/20. 10. Buttikon 18/17.

11. United Zürich 18/9. 12. Bosna Zürich 18/4.

Resultate

— Info-Veranstaltung
zu Initiative
Thalwil Die FDP Thalwil orga-
nisiert eine Info-Veranstaltung
zur Einzelinitiative, die ihr Vor-
standsmitglied Karl Theiler ein-
gereicht hat.Die Initiative schlägt
in Form einer allgemeinenAnre-
gung die Gründung einer Stif-
tung vor, welche sich um die
Wohnliegenschaften im Besitz
der Gemeinde kümmern wür-
de. Am Podium beteiligen sich
nebst Karl Theiler auch Gemein-
deratAdrian Schmidlin (DieMit-
te) und der Rüeschliker FDP-Ge-
meinderat Simon Egli vom Stif-
tungsrat StiftungWohnungsbau
Rüschlikon. Moderiert wird der
Anlass von Martin Rauber, Vize-
Präsident der FDP Thalwil. (red)

Donnerstag, 30. Mai, 19.30 Uhr,
Gemeindehaussaal,
Alte Landstrasse 112, Thalwil.

—Sommerliches Konzert mit
Songs von Veronica Fusaro
Adliswil Die Sihltal Session lädt
zum Konzert mit wunderbaren
Songs von Veronica Fusaro ein.
Die junge, hochtalentierte Sän-
gerin und Songwriterin ausThun
schafft magische Momente und
malt ihre Songs in den Himmel
und in das Licht. Ihre Songs sind
mehr als eine blosse Kombinati-
on von Stimme undMelodie. Die
Töne klingen nach romantischen
Sommernächten sowie nach ge-
lebten Gefühlen. (red)

Freitag, 31. Mai, 20.15 Uhr,
Kulturschachtle, Schulhaus-
strasse 5, Adliswil. Tickets unter:
www.showtickets.ch.

—Englische Comedyshow
mit Patrick Spicer
Thalwil Der Kulturraum Thalwil
bietet einenweiterenAbend vol-
ler Spassmit English Comedy. Zu
Gast ist Patrick Spicer aus dem
Vereinigten Königreich. SeineVi-
deos zählen über zehnMillionen
Views auf TikTok und Instag-
ram. Moderiert wird die Show
von Benjamin aus Zürich und
unterstützt werden sie von Har-
ry Fücks, Rose Nazar und Ruben
Bazzigher. (red)

Freitag 31. Mai, Beginn: 20 Uhr
Kasse und Bar ab 19.30 Uhr, Bahn-
hofstrasse 24, Thalwil. Tickets
unter: www.kulturraumthalwil.ch.

Anlässe


